N» 1201. Freitag, den 7. März. (Morgen- Ausgabe.) | 1862. ’ 


i i i ägli = i U 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
t int täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 3 . reis pro Quarta . 9 
f und EM e 75 Nachmittags 5 Uhr. — en N x 2 re nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 


Beſlelungen werden in de: Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen den 6. März 5 Uhr Abends. 

Berlin, 6. März.“) In der heutigen Sitzung des 

Abgeordnetenhauſes iſt der neue Hagen'ſche Antrag 
betreffend die Specialiſirung des Etats mit der Maß⸗ 
dabe, daß dieſelbe ſchon in dem Etat pro 1862 vorzu⸗ 
nehmen ſei, mit 171 gegen 143 Stimmen angenommen 
worden. 
In der geſtrigen Sitzung der Militair⸗Commiſ⸗ 
fion hat der Kriegs⸗Miniſter Namens des ganzen 
Staatsminifteriums die Erklärung abgegeben, daß das⸗ 
ſelbe feſt entſchloſſen ſei, au der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit nichts zu ändern. 

In der heutigen Sitzung des Herreuhanfes iſt das 
Miniſterverautwortlichkeitsgeſetz nach dem Antrage der 
Commiſſion mit 83 gegen 38 Stimmen angenommen. 
— — 

„) Wiederholt, weil nur in den mit dem Königsberger 
Abendzuge abgegangenen Exemplaren der geſtrigen Abend⸗ 
ausgabe abgedruckt. 


ͤ—Em— — 


Angekommen 6. März 8½ Uhr Abends. 
Berlin, 6. März. Der engliſche Bevollmächtigte 
Herr Mallet iſt hier eingetroffen, um die Verhand⸗ 
lungen zum Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen 
England und dem Zollverein einzuleiten, auf der Bafis 
des zwiſchen letzterm und Frankreich vereinbarten 
Vertrags. i 5 333173 

Paris, 6. März. Die „Patrie“ berichtet, daß 
wahrfcheinlich ſchon in den nächſten Monaten der 
Kaiſer Napoleon zum Beſuche nach Potsdam kommen 
werde. 

— .. ̃—9—— 
Deutſchland. 

Berlin, 6. März. Der Abgeordnete Harkort hat un⸗ 
term 1. März au ſeine Wähler ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er fagt: - 

„Die Reg 


nzelnen Perſonen, die traurigen Folgen. Die Stimmung iſt 
eine gedrückte. Die Militärfrage hat eine Differenz zwiſchen 


ünſtigeres Wahlreſultat ſchaffen würde, möchte zu bezweifeln 
Fin. Entweder werden die Vorlagen durch die Majorität ver⸗ 


fh in der Situation eines kühnen Wanderers befinden, der 


und dann hat der Mohr ſeine Schuldigkeit gethan. 
Auf dieſem — — erwarte ich die treuen Bekenner der Wahl⸗ 
programme und befürchte, daß mancher Held den Rückzug 
antritt! 

„Was die deutſche Frage anbelangt, ſo theile ich die An⸗ 
ſicht des Hrn. v. Carlowitz: daß es beſſer iſt, ſich vom Bunde 
loszuſagen, als wie denſelben mit dem Grafen Brruſtorff zu 
Recht beſtehend anzuerkennen und ſich im Kreiſe zu drehen, 
wo kein Ausgang zu finden iſt.“ s 2 : 
8 Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Seit 
Gerzen unterhält man ſich mit Beſorgniß von Mobilmachungs⸗ 
fi erüchten. Dieſe Gerüchte find völlig unbegründet. Dagegen 
d in eziehung auf die Berliner Garniſon etliche bemer⸗ 
jenswerthe Anordnungen getroffen worden. Dazu gehört, daß 
mid en Kaſernen wieder, wie früher ſchon einmal, ein Kaſten 
die ſcharfen Patronen in Bereitſchaft gehalten wird, und daß 
lun Soldaten wiederum inſtruirt worden ſind, keine Verſamm⸗ 
ſteheen zu beſuchen, und ſich, wenn irgendwo Aufläufe ent⸗ 
Bben; ſofort zurückzuziehen, ſofern ſie nicht im Dienſte ‚find. 
lich, Aulegung einer Telegraphen⸗Leitung zwiſchen dem könig⸗ 
Then Palais und den Kaſernen und die Kaſernirung von 
Uündopen in das Gießhaus mit dieſen Maßnahmen in Ver⸗ 
Korg zu bringen, überlaſſen wir unſeren Leſern. In den 

ſernen bringt man die Stellung und event. Auflöſung des 
erg orduetenhauſes mit denſelben in Zuſammenhang, — un⸗ 
zwiß rachtens freilich in durchaus unberechtigter Weile, da 
Veren einer Auflöfung des Abgeordnetenhauſes und der 
zwiſchendung der Munition eine gleich weite Kluft iſt, wie 
unter en den Neuwahlen und — einem Staatsſtreich, an den 
der Regierung unſeres Königs ſicher nicht zu denken iſt.“ 


* Der „Berliner Allg. Ztg.“ iſt der Wortlaut eines 
Proteſtes zugegangen, den die Maſorität der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Ständeverſammlung gegen die Competenz des verſam⸗ 
melten Reichsraths und gegen die Rechtsgiltigkeit aller von 
ihm bezüglich Schleswigs gefaßten und noch zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe erlaſſen hat. In dem Schriftſtück wird nachgewieſen, 
daß die Verheißungen der Krone, die Gleichſtellung und Gleich⸗ 
berechtigung der einzelnen Länder und beider Nationalitäten 
ſei das Ziel der Regierung und eine Unterordnung eines 
Theils unter den andern ſolle ausgeſchloſſen werden, bis heute 
nicht in Erfüllung gegangen ſind, daß im Gegentheil das mit 
der Verfaſſung vom 2. October 1855 erlaſſene Wahlgeſetz 
die däniſche Nationalität entſchieden begünſtigte, jo daß die 
Majorität des Reichsraths der Monarchie eine „geborne däni⸗ 
ſche“ ſein mußte. „Eine Bürgſchaft dafür, im Reichsrath nicht 
total unterdrückt zu werden, konnten Schleswig und ſeine Be⸗ 
wohner deutſcher Nationalität nur darin finden, daß die Mit⸗ 
glieder aus Holſtein und Lauenburg neben ihnen im Reichs⸗ 
rath ſaßen. Durch das Patent vom 6. November 1858 iſt 
die Verfaſſung vom 2. October 1855 für Holſtein und Lauen⸗ 
burg aufgehoben; nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen beſteht 
ſie alſo überhaupt nicht mehr. Einen Reichsrath und gemein⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten für das Königreich Dänemark und 
das Herzogthum Schleswig giebt es verfaſſungsmäßig nicht, 
und iſt die Creirung eines ſolchen und die Abänderung der 
Verfaſſung vom 2. October 1855 dahin, daß ſie eine Ver⸗ 
faſſung für gemeinſchaftliche Angelegenheiten des Königreichs 
und Schleswigs werde, einer Incorporation dieſes Herzog⸗ 
thums in das Königreich Dänemark gleich zu achten, dürfte 
air im Widerſpruch mit den Verheißungen Sr. Majeſtät des 
Königs, namentlich der allerhöchſten Bekanntmachung vom 
28. Januar 1852 ſtehend, zu betrachten ſein.“ Die Unter⸗ 
zeichner des Proteſtes können daher der Sg gelangten Auf- 
forderungen; in dem jetzt verſammelten Reichsrath zu er- 
ſcheinen, keine Folge geben, da „wir in verfaſſungsmäßiger 
Weiſe nur zu Mitgliedern des durch die Verfaſſung vom 
2. October 1855 conſtituirten Reichsraths der Dänemark, 
Schleswig, Holſtein und Lauenburg umfaſſenden Monarchie 
gewählt ſind, und indem wir als ſolche überall gegen die 
Competenz des jetzt verſammelten Reichsraths proteſtiren, 
8 wir namentlich auch gegen die Rechtsgiltigkeit aller 


Beſchlüſſe, die bereite mit Beziehung auf das Herzogthum 


0 der noch faſſen möchte. “ 
e aus et "ton ben e a <omfe 
mitunterzeichnet. Fr Folge dieſes Proleftes ſind die Herren 
Thomſen und Hanſen, wie wir bereits geſtern Abend tele⸗ 
a mittheilten, aus dem Reichsrath ausgeſchloſſen 
worden. 

— Der Abgeordnete Nicker erklärt eine Mittheilung, 
welcher zufolge derſelbe Aeußerungen des Herrn Handels⸗ 
Miniſters bezüglich eines mit Holland abzuſchließenden Handels⸗ 
vertrags berichtet haben ſoll, als von Anfang bis zu Ende 
erdichtet. | j 

Wien. Man hört in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
gerüchtweiſe andeuten, daß der Kaiſer Anfangs April zu einer 
Zuſammenkunft mit dem Könige Wilhelm ſich nach Berlin 
zu begeben gedenke. 


Danzig, 7. März. 

Das am Dienſtag für die verwittwete Frau Muſik⸗ 
meiſter Scholz im Schützenhaus veranſtaltete Concert hatte 
ſich der Theilnahme eines ſo zahlreichen Publikums zu er⸗ 
reuen, daß nicht nur der geräumige Saal und die Logen, 
ondern auch noch anſtoßende Zimmer vollſtändig gefüllt 
waren. Das Unternehmen kann daher, da auch die Ausfüh⸗ 
ie DER, Programms nichts zu wünfipen übrig ließ, als ein 
vollſtändig gelungenes bezeichnet werden. 

3 (Jerichts⸗Gerhandlung am 3. März.] Der Eigen⸗ 
thümer Neumann in Kl. Zünder verſchuldete der hieſigen Ge⸗ 
richtskaſſe im August v. J. 10 Sgr., zu deren Beitreibung 
derſelben im Wege der Execution eine dem Neumann gegen 
den Arbeiter Radtle zuſtehende Miethsforderung von 5 Thlr. 
auf Höhe von 10 Sgr. mit dem Vorzugsrechte vor dem Ueber⸗ 
reſte zur eignen Einziehung überwieſen, dieſelbe auch zugleich 
mit Arreſt belegt und dem Neumann bei Strafe des Betruges 
iede Dispoſition über den verkümmerten Theil der Forderung 
unterſagt wurde. Gleichwohl hat Neumann den Radtke durch 
das Verſprechen, er werde die 10 Sgr. ſelbſt bezahlen, zu 
bewegen gewußt, den vollen Miethsbetrag mit 5 Thlr. an ihn 
auszuzahlen. Die Königl. Staatsanwaltſchaft erhob daher 
gegen Neumann Anklage auf Grund. des § 272 des Straf⸗ 
Geſesbuchs, welcher denſenigen mit Gefängnißſtrafe bis zu einem 
Jahre bedroht, der Sachen, die von der zuſtändigen Behörde 
mit Beſchlag belegt find, vorſätzlich bei Seite ſchafft, zerſtört 
oder auf andere Weiſe der Beſchlagnahme entzieht. Der An⸗ 
geklagte verzichtete durch ſein Ausbleiben auf jede weitere Ver⸗ 
cheidigung, und der als Staatsanwalt fungirende Herr Aſſeſſor 
Stellmacher führte aus, daß nach einem Obertribunalsbeſchluß 
unter Sachen im Sinn des § 272 des Strafgeſetzb. auch 
Activforderungen zu verſtehen ſeien und daß der Umſtand, daß 
Radtke trotz der geleiſteten Zahlung, der Salarienkaſſe noch 
immer auf Höhe von 10 Sgr. verhaftet geblieben, der Anz 
nahme nicht entgegenſtehe, daß die arreſtirte Forderung der 
Beſchlagnahme entzogen ſei, da die gezahlten 10 Sgr. jeden⸗ 
falls aus dem Vermögen des Nadtke entfernt feien, fo daß 
die Caſſe möglicher Weiſe mit ihrer Execution aufs leere Neſt 
lommen, mithin von der Beſchlagnahme keinen Nutzen mehr 
haben würde. Der Gerichtshof ſprach jedoch den Angetlaaten 
frei. Der in Bezug genommene Plenarbeſchluß des Oberkri⸗ 


z 


„Abgeordneten Thomſen ich 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


bunals habe keineswegs etwa entſchieden, daß ein Gläubiger, 
welcher ſich trotz des angelegten f. Oeser eine Forderung 


bezahlen laſſe, nach $ 272 des Straf-Geſetzb. beſtraft werden 
könne, ſondern er habe nur ausgeſprochen, daß unter Sachen 
im Sinn des § 272 auch Aetivforderungen zu verſtehen ſeien. 
Ueber die Richtigkeit dieſes Rechtsſatzes könne auch kein Zweifel 
obwalten. Dagegen erkenne das Obertribunal ausdrücklich 
an, daß die Anwendbarkeit des § 272 des Straf-Gefegb. von 
der Bedingung abhängig ſei, daß der Angeklagte thatſächlich 
die arreſtirte Serben auch wirklich der Beſchlagnahwe ent⸗ 
zogen habe. Dies ließe ſich bei Hypotheken⸗Forderungen ſehr 
wohl denken, welche der Gläubiger, wenn nicht eine Eintra⸗ 
gung ins Hypothekenbuch ſtattgefunden 855 oder ihm das 
Document abgenommen ſei, trotz der Beſchlagnahme zum 
Nachtheil des Arreſtſuchers allerdings giltig cediren könne. 
Dagegen werde durch die Zahlung einer unverbrieften arre⸗ 
ſtirten Forderung die Exiſtenz derſelben gar nicht alterirt, denn 
dieſe Zahlung ſei null und nichtig, wenigſtens dem Arreſt⸗ 
ſucher gegenüber, dem der Schuldner trotz der Zahlung ver⸗ 
pflichtet bleibe, und es laſſe ſich daher eine Entziehung der 
Beſchlagnahme hier gar nicht denken. Die Deduction, daß 
durch die Zahlung das Vermögen des Schuldners vermindert 
und ſomit die Sicherheit der arreſtirten Forderung geſchmälert 
werde, könne nicht zu der Annahme führen, daß dadurch die 
Exiſtenz der Forderung ſelbſt berührt und dieſe ſelbſt zerſtört 
oder der Beſchlagnahme entzogen werde. An dieſem Erfor⸗ 
derniß des Geſetzes müſſe man aber feſthalten, wenn man 
nicht zu der Conſequenz gelangen wolle, alle Handlungen, 
durch welche der Gläubiger irgend ein Vermögensſtück des 
Schuldners aus deſſen Beſitz bringe, mögen ſie auch die For⸗ 
derung eben jo wenig berühren, wie jene rechtsungiltige Zah⸗ 
lung, als Beeinträchtigungen der Sicherheit derſelben aufzu⸗ 
faſſen und demgemäß nach § 272 des Foals ge zu beſtra en. 
Aus Tiegenhof, 3. März, geht uns folgendes Schrei—⸗ 
ben zu: Der in Nr. 1176 der „Danz. Stg.“ übernommene 
Artikel des Königsberger „Telegraph“ „Aus Weſtpreußen“ 
enthält eine jo entſchieden falſche Auffaſſung der Verhältniſſe 
unſerer Gegend, daß wir Veranlaſſung nehmen, dieſe Irr⸗ 
thümer zu berichtigen. Der Herr Verfaſſer hält es für eine 
eigenthümliche Sache, daß im Marienburger Werder keine Anſtal⸗ 
ten zuChauſſeen getroffen werden, daß es bei dem bloßen Meſſen 
bleibt, was ſchon 10 bis 12 Mal geſchehen ſein ſoll — aber 
erſt ein Mal geſchehen iſt — und legt die Schuld den „rei⸗ 
en Mennoniten“ der Tiegenhofer Gegend, die nach ſeiner 
Meinung das Bedürfniß noch nicht erkannt haben; den „rei⸗ 
chen Bauern“ die den Grundſatz haben ſollen: erleichterte 
Communikatjon bringe ihnen öfter Einquartierung und das 
Geld aus der Gegend; und einigen Herren aus Tiegenhof bei, 
die ſolche Meinung unterſtützen; Wacht auch den letzteren den 
„ſchweren Vorwurf“, dafür geforgt zu haben, daß der Canal 
zwichen Weichſel und Haff anjtatt durch Tiegenhof, eine halbe 
Meile um daſſelbe herumgehe. I ufo 
Wir find mit dem Herrn Verfaſſer darin einverſtanden, 
daß eine Chauſſee-Verbindung zwiſchen Tiegenhof und Ma⸗ 
rienburg eine unbedingte Nothwendigkeit iſt; indeſſen Chauſ⸗ 
ſeen ſind nicht ſo leicht erbaut, wie der Herr Verfaſſer anzu⸗ 
nehmen ſcheint. Chauſſeen werfen in der Regel nicht nur keine 
Rente ab, ſondern erfordern noch einen Zuſchuß zu den Unter⸗ 
haltungs⸗Koſten; deshalb wird der Bau nur immer von grö⸗ 
ßern Communal⸗Verbänden, denen die Vertretung der allge⸗ 


meinen Intereſſen obliegt, ausgehen können. Seit 1854 ſind 


die Chauſſeebauten jpeciell den Kreiſen in die Hand gelegt. 
Nun iſt aber die Zuſammenſetzung des Marienburger Kreistages 
in Bezug auf den fraglichen Chauſſeebau eine ſo unglückliche, daß 
unter den 58 Kreisſtänden nur vier der um den Bau benöthigten 
Gegend angehören, die auch ſtets für den Bau eingetreten ſind. 
Es wird hiernach einleuchten, daß weder die Beſitzer hieſiger 
Gegend, noch Jemand von den Bewohnern Tiegenhofs die 
bisherige Erfolgloſigkeit der eben aus hieſiger Gegend her⸗ 
vorgegangenen Beſtrebungen auf Herſtellung einer Chauſſee ver⸗ 
ſchulden können. Ebenſo liegt es in der Natur der Sache, 
daß Privat⸗Perſonen auf die Richtung des Canals einen Ein⸗ 
fluß nicht haben ausüben können, denn ein ſo wichtiger Bau 
erfährt vorher eine ſehr gründliche Erörterung und der Plan 
wird ſchließlich von der oberſten Baubehörde des Staats feſt⸗ 
geſtellt. Für dieſen Canal waren nicht 2, ſondern 4 Linien in 
Vorſchlag gebracht. Derſelbe geht übrigens nicht % Meile 
um Tiegenhof herum, ſondern in einer Entfernung von ca. 
2000 Fuß an Tiegenhof vorbei. Der Herr Verfaſſer wird 
alſo den einigen Tiegenhöfern gemachten „ſchweren Vorwurf 
ſchwer zu rechtfertigen im Stande ſein! 

Es klingen die Mittheilungen des Herrn Verfaſſers über⸗ 
haupt ſo, als wenn er ſie aus einer alten Chronik, nicht aber 
aus dem rischen Leben geſchöpft hätte. — Die Oppoſition ge⸗ 
gen den Chauſſeebau iſt in hieſiger Gegend längſt verſtummt 
und in das Gegentheil, dem allgemeinen Verlangen darnach, 
umgeſchlagen, und es iſt ſetzt die beſte Ausſicht vorhanden, daß 
der Bau recht bald zu Stande kommt. Be ie 

3 Graudenz, 5. März. Eine am 1. d. Mts, abge⸗ 
haltene außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten beſchäf⸗ 
tigte ſich wieder einmal mit unſerm Weichſeltrafect. Am 6. d. 
wird die Dirſchauer Schiffbrücke meiſtbietend verkauft. Der 
iegige Pächter der hieſigen Prahmfähre erbot ſich nun, dies 
ſelbe zu kaufen, auch den erforderlichen Hafen auf ſeine Koſten 
zu bauen, wenn ihm für 30 Jahre die rhebung des Brücken⸗ 
zolls on eine Pacht von 500 Thlr. jährlich contractlich 
überla ſen und wenn ihm ferner zugebilligt würde, die Brücken⸗ 
abgabe für die fremden Paſſagiere entſprechend zu erhöhen, 
wogegen die Stadtbewohner freie Paſſage haben ſollten. 
Dieſer Vorſchlag iſt nicht angenommen worden, das einge⸗ 


— Amendement, ſofort eine Commiſſion zur Beſichtigung 
der Brücke nach Dirſchau zu entſenden und, falls die Brücke 
preiswürdig befunden, dieſelbe für die Stadt anzukaufen, fiel 
mit 14 gegen 13 Stimmen. Die alte Miſere bleibt alſo für⸗ 
erſt in Permanenz. Gerechtfertigt iſt der erſte Beſchluß, inſo⸗ 
fern die Stadt aus eigenem Willen über die Erhöhung des 
Brückenzolls keine verbindliche Erklärung abgeben kenn, zwei⸗ 
felhafter Natur aber iſt das aufgeſtellte Motiv, daß die Dix⸗ 
ſchauer Brücke inzwiſchen verfault ſei, daß dieſelbe hier nicht 
über den ganzen Strom reiche, daß für die Einhaltung aller 
Verpflichtungen des Unternehmers nicht genügende Garantien 
E ſeien oder gar, daß der Verluſt an Pacht (ir jetzige 
eträgt 1000 Thlr.) für den ſtädtiſchen Seckel zu fühlbar fein 
werde. Wir ſind der Anſicht, daß der Fährpächter, bevor er 
ſich zum Ankauf der Brücke erbot, ſelbſt genau geprüft haben 
wird, was er zu kaufen beabſichtigt; wir ſind ferner der Anſicht, 
daß derſelbe event. um ſeiner ſelbſt willen bereit ſein muß, die 
Brücke dem Bedarfe entſprechend zu verlängern und glauben, 
daß beſſere Garantien als diejenigen, welche der Unter⸗ 
nehmer durch den Ankauf der Brücke und die Anlegung 
des Hafens bietet, füglich von Niemanden verlangt werden 
könne. Daß auch das Amendement fiel, ſcheint für die 
viel verbreitete Meinung zu ſprechen, daß man hier dem 
Freihandel, namentlich mit Getreide, einen Damm ſetzen 
und das Krumpfmaß nicht verlieren will. Sei dem wie 
ihm wolle, jedenfalls iſt dieſe Entſcheidung zu beklagen. — 
Im Uebrigen beſchränken ſich die neuen Nachrichten von hier 
auf ein ausgedehntes Repertoir von Vergnügungen jeder Art. 
Ein Zauberer, der ruſſiſche Hofkünſtler Monhaupt, hatte 25 
gelegt volle Run Concerte von Piauiften und unſerer 
egiments⸗Capelle, ein von Mitgliedern der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde für deren Arme veranſtaltetes Liebhabertheater, das 
Jahresfeſt des Handwerker - Vereins und die Blüthe aller 
Feſtlichkeiten, der von der jungen Kaufmannſchaft arrangirte 
Maskenball mit ca. 800 Masken jagten einander, der unbe⸗ 
deutenderen Vergnügungen gar nicht zu gedenken. Für die 
Koſten des Maskenballs würde, einem on dit zufolge, beinahe 
die Dirſchauer Brücke haben gekauft werden können. 
Königsberg, 5. März. Das geſtrige Gaſtſpiel der 
Frau ae als Deborah fand vor leerem Hauſe ſtatt. 
Die Künſtlerin reiſte gleich nach der Vorſtellung mit ihrer 


Statt beſonderer Meldung. 


Meine liebe Frau wurde heute von einem 
Knaben entbunden, a 
Saalfeld, den 6. März 1862. 
Bernhard Beer, 
[1431] Rechtsanwalt. 


Nothwendiger Verkauf. 


r ſt e 
den 3. Februar 1862. 

Die dem Poſthalter Caſimir von Wen⸗ 
ſierski gehörigen und in der hieſigen Stadt 
we ge ng = et decent uuf 

a) Pr. argardt No. „ abge au 

2200 Au N 
b) Pr. Stargardt No. 248 und 249, abge: 
ſchätzt auf 3500 Thlr. und f 

c) Pr. Starg rdt No. 289, 
abgeihägt auf 10,000 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
eher einzuſehenden Taxe ſollen 


Schlef Pflaumen⸗, Kirſch- und 


| ſchlagen, 


e von hier ab. Als heute Morgen die Theater⸗ 
Kaſſe geöffnet wurde, war ein ſo großer Andrang des Publi⸗ 
kums zu derſelben, daß die ſämmtlichen Billets zu den feſten 
Plätzen für die morgen ſtattfindende erſte Gaſtvorſtellung der 
Frau Friederike Goßmann, nach der Krankheit der Künſt⸗ 
lerin, im Augenblicke 2 waren. 
Bromberg. (Br. Z.) 

von hier hat bei der hieſigen Königl. Regierung die Buch- 
händler⸗Prüfung beſtanden und auch bereits um die Coneeſ— 
ſion zur Errichtung einer Verlagshandlung nachgeſucht. 


Vermiſchtes. 

Vierſen, 4. März. Die Noth unter den Webern iſt 
er ſehr groß. Namentlich haben die Sammtarbeiter zu 
eiden. Die beiſpielloſe Stockung der Geſchäfte veranlaßt die 
Commune, auf Mittel zu ſinnen, die arbeitsloſen Leute wenig— 
ſtens einiger Maßen zu beſchäftigen. So iſt denn jetzt ſeit 
einigen Wochen eine bedeutende Anzahl Weber durch Kies⸗ 
machen beſchäftigt. Auf dem Sandberge in der Section Hofer 
ſahen wir in der vorigen Woche circa 60 Maun in Thätig⸗ 
keit, den ſterilen Ort in fruchtbares Ackerland umzuſchaffen. 
Derarti beſchäftigte Arbeiter gewähren immerhin einen trau⸗ 
rigen Anblick, da die ihnen gewährte Hilfe doch nur ein 
Palliativmittel ift, zudem die Leute dergleichen Arbeiten nicht 
gewohnt ſind und ſchwerlich lange dabei ausdauern können. 
[Der Erzbiſchof von Warſchau], Sigismund 

elix v. Felinski, geboren 1822, ſtammt aus einer adligen 
Faule in Wolhynien. Auf dem Gymnaſium in Klewan 
vorbereitet, abſolvirte er 1844 die philoſophiſche Facultät auf 
der Univerſität zu Moskau und trat 1851 in das Seminar 
in Luck ein. Nachdem er den theologiſchen Curſus beendigt, 
wurde er an die geiltlige Academie in St. Petersburg ber 
rufen und erhielt bald darauf den Grad als Candidat der 
Theologie. Am 18. September 1855 wurde er zum Prieſter 
geweiht und zum Vicar an der St. Catharinen⸗ Pfarrkirche 
in St. Petersburg ernannt. 1856 wurde er als Maaiſter 
der Theologie Caplan der geademiſchen Zöglinge und endlich 
als Profeſſor der Logik und Moralphiloſophie an der Academie 
erhielt er den Ruf zum Erzbiſchof und Metropolitan von 
Warſchau. Der Kaiſer, der ihn ſelbſt dem Papſte vorge⸗ 
hat dem neuen Erzbiſchof das Pallium perſönlich 


Pia 


Baum & Liepmann 


8 - bier eintreffen, und mehrere Vorſtell 5 
1 ‚Jun Haan h . — ae ale bei 2 — e 
5 I 0 8 41 
. Comptoir N, Ro. 28. 1321) — man — 
8 Kunſt⸗Verein. 


Fräulein C. M. Roskowska 


Banzig, den 1, März, 1862, 


Wir beehren uns hierdurch Ihnen die Mittheilung zu machen, dass wir am 'blesigen alert du verkaufen oder zu verpachten. 
Platze unter der Firma: 


ein 
2 0 ” 11 > I 98 
| Weehsel-, Bank- & Commissions-Geschäft 
Kal, Kreisgericht zu Pr. Stargardt. Find ge haben, wodurch das bisherige von dem Unterzeichneten J. Baum unter dessen 
& Abt i lung. irma geführte Geschäft mit dem heutigen Tage eingeht. Alle von der Handlung J. Baum 
eingeleiteten Geschäfte. gehen auf unsere neue Firma über. 
Indem wir für das der bisherigen Firma geschenkte Vertrauen unseren ergebenen 
Dank abstatten, und um eine Fortdauer desselben auch für die neue Firma bitten, zeichnen 
hochachtungsvoll und ergebenst 


Verkäufe u. Verpachtungen 


überreicht, ihn auch mit einem ſehr koſtbaren Ringe, mit 
Mitra, Paſtoral und dem erstere zu de Ge⸗ 
wändern beſchenkt. 

— Seit Kurzem beſitzt Berlin nun auch eine „Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt gegen Rattenſchaden“. Die Anſtalt übernimmt 
die Vertilgung der Ratten in ſämmtlichen Grundſtücken Ber⸗ 
lins und kommt gegen eine mäßige Prämie für jeden Schaden 
auf, welcher während der Verſicherungszeit durch Ratten in 
dem verſicherten Grundſtück angerichtet wird. BR 


Schiffsliſte. 
Pain 3 a an W- erde Bel, 
ngefommen: P. Baranelon, Grand Due Alexis F 
Pillau, Ballaft. 5 J 5 exis (SD.), 
Wieder geſegelt: R. Domke, Oliva (SD.), London, Ge⸗ 


treide. 
Am 6. März, Wind SSW. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 


5 Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Johanna Blumberg mit Herr 
Bernhard Ruben (Lautenbürg—-Frei tadt), Frl. Peine Pipe 
mit Herrn Johannes Gleß Selen, Frl. Thereſe Proweltz 
mit Herrn Hermann Strenz (Stetten — Wollin), Frl. Roſalie 
Boltze mit Herrn C. v. Auer (Danzig), Frl. Malwine Gott⸗ 
ſchalk mit Herrn David Schnitzer (Heilsberg), Frl. Nanny 
Koppel mit Herrn William Jacoby! Drieſen —Heilsberg), 
Emilie Silberbach mit Seen Eduard Wedel (Allenſtein —-Adl. 
Kranz), Frl. Amande Mattern mit Herrn Louis Schönwald 
(Rachſitten, Schloß Neuhauſen), Frl. Marie Lambrücker mit 


Frl. 


Farnſteiner (Pillkallen), Frl. Marie v. d. Linde mit 


errn F. 

Herrn Paal v. Puttkammer (Thorn). 
Todesfälle. Fr. Wilhelmine? 
Jänicke (Saalfeld); Fr. Auna Upleger (Danzig); 
Charlotte Reincke (Danzig); Fr. Reg.⸗Kanzlei⸗ a Hugo 
(Danzig); Herr David Michelly (Königsberg); Herr G. Stern⸗ 
berg n Fr. Henriette Albertine 5 en 
Herr Johann Radtke (Darkehmen); Fr. Burchardi( Fiſchhauſen)z 
Fr. Barbara Freisdorff (Goldap); Herr David Peters (Pill⸗ 

kallen); Fr. Wilhelmine Bartſch (Hakendorf). 


- D 
Eine Buchdruckerei 
welche e * * 9 — 255 

gegenwärtig im beſten Betriebe iſt, iſt 
kähere bei Würtemberg in Pr. Holland. 


Ein älterh. anſpruchsl. Mädch. d. ſelbſtſt. e. Stadt⸗ 
od. Lanpwirthſch. führ. kann, mit groß. Vorliebe 


geſchickt iſt, auch d. erſt. Elementar⸗AUnkerr. leit. 
will, ſucht eine paſſ. Stelle. Näy. Jopeng. 20, 1 T. 
In dieſen Tagen wird der 


Preſtidigitateur 


Die zur Verloofung unser die Mitgliede: 


leiſcher (Memel); 


Das 


am 3. September 1862, 
N Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 5 
der Stanislaus Vincent Zudrowski, der 
Arbeitsmann Biedler, der Hauptmann 
Johann Sylveſter v. Pirch, der Hoſſpe⸗ 
diteur Johann Auguſt Fiſcher und die 
Erben des Schmieds Franz Golom⸗ 


N ewski, 
werden hierzu öffentli“ vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem obengenannten Gerichte 
anzumelden. 840 


Dampfboot-Verbindung 
Danzig London. 
Zwischen dem 17, und 23. d. M. 
werden die Herren Bremer, Bennet 
u. Bremer in London den Schrau- 
bendampfer „Oliva“ Capt. R. Domke 
mit Stückgut nach hier expediren. 


Th. Rodenacker, 


F 
Für Land wirthe. 


Norweg. Fisch - Guano 


sowie 


echt amerik. Baker- Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig cn. S0 % phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt 


Richd. Dühren, 


13049) "Poggenpfuhl No. 79, RE 

Rothen u. weißen Klee⸗ 
11 Thymothee u. ſon⸗ 

tige Sämereien, ſo wie gelbe 
u. blaue Lupinen, Saatha⸗ 
fer ꝛc. offerirt i 


„ Wirthschaft, 
Gerbergaſſe 6. 


118721 


Apfelkreide empfiehlt in Y/,, / und ¼ Ger. Kübeln 
bei vorzüglicher Qualität zu billigen Preiſen 
1472, C. W. H. Schubert, Bundegalle J5. 


Den Herren Tiſchlern u. Zimmers 
meiſtern zur Nachricht, daß ich mein 
Lager feiner Nutzhölzer von Hohe 
Seigen nach meinem Holzfelde vor 
dem Leeger Thor, zwifchen der Kumſt⸗ 
u. rothen Brücke, verlegt habe, und 
offerire eichene, eſchene, roth- u. weiß⸗ 
büchene, Ahorn, lindene, birkene 
Bohlen und Dielen beſter Qualität, 
ſo wie weißbüchene Klapphölzer, 
Axthelme und Pockholz zu ange— 
meſſenem billigem reihe. 


11475] A. R. Skorka. 


Geſchmackvolle Cotillonorden 
für Herren und Cotillon⸗Geſchenke für Damen, 
Nippesſachen ꝛc in großer Auswahl empfiehlt 
11144] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


in Kiſten von 50 Pfd. empfiehlt billigſt 
11489] Rob. Heinr. Pantzer. 


12 


Meinen unter directer Aufſicht des 
hieſigen Rabbinats 
gefertigten und mit dem Siegel ds Rabbinats 
an beiden Enden geſiegelten Oſter⸗Cichorien in 
feinſter Qualität dalle den Herren Verkäufern 

beſtens empfohlen. 
Berlin, den I. März 1862, 
F. W. Weſenberg, 


[1357] Alte Schönhauſer⸗Str. 6. 


> Wi dem Gute Stangenberg bei Dirſchau 
ſtehen 10 Kühe zum Verkauf, theils 
friſchmilchende, theils tragende, darunter 
Thiere Angler Race. 14330 


& iſt ein in voller Nahrung ſtehender Gaſt⸗ 
bof mit 21 Fremdenzimmern nebſt Kegel: 
bahn und Billard, großem Stall u. Remiſe, wo⸗ 
bei auch ein großer Obſt? und Gemüſe⸗Garten 
iſt, mit vollſtändigem Inventarium für 10,00) % 
bei 800 — 1000 44 Anzahl. zu verkaufen. Alles 
Nähere bei F. A. Deſchner, Jopeng. 17. [1467] 


ländl. u. ſtädt. Güter (beſonders Mühlengrund⸗ 
ſtücke), ſo wie Capitalien zur Begebung gegen 
ſichere Hypothek, und Placirung von Hans: 
offizianten aller Geſchäftszweige durch das 
conceſſionirte Informations-Bureau von 


47% Ferdinand Berger in Chorn. 


Mei in, der Stadt Dirſchau, Podlitz Straße 
No. 75, in der Nähe des Bahnhofs und 
der Weichſel gelegenes Grundſtück beabſichtige 
ich von Johanni d. J. ab anverieitig zu ver⸗ 
pachten oder unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 
Das Grundſtück beſteht aus Vorder: und 
De und 0g, 1155 Hofraum von 100 Fuß 
re ) Fuß Tie ei 0 
jedem Geſchaft fe und eignet ſich zu 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen Herr L. E. Bauer in Dirſchau oder 


der Unterzeichnete. F. Duſchinski, 
n Bau⸗Unternehmer 
1479 in Adern 


Inftituf 


fü 
chemiſchen Unterricht und chemiſche und 
mikroskopi che Unterſuchungen 
von 


654% Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43, Sprechſtunden von 122 Uhr M. 
Hanpt-Placements-Burean 


für Herren und Damen 


a von Ä 
P. Pianowski in Danzig, 
er Poggenpfuhl No. 22. ZA 
Durch die weit verbreiteten Annoncen, die 
ich habe ergehen laſſen, bin ich mil Aufträgen 
überhäuft worden, fo daß ich den nachbenannten 
Herren und Damen vom April offle Stellen 
nachweiſen kann, und zwar: für 2 Adminiſtra⸗ 
toren, 11 Commis, (9 für ausmärts), 2 Can: 
didaten, 5 Juſpectoren, 3 Rechnungs- und Buche 
führer, 2 Hofmeiſter, 3 Foͤrſter, 2 Jäger; ferner: 
. Öouvernanten, 2 Directricen (eine für Seel 
eine für Breslau), 4 Erzieherinnen, 3 Geſell 
ſchafterinnen, 6 Wirthinnen. Diejenigen Herren 
und Damen, welche hierauf refl «tiven, wellen 
ſich gefälligst balvigſt melden. Auswärtige Mel: 
dungen werden prompt und pünktlich aus eführt. 

In Auch muß ich bemerten, daß durch 
meine Vermittelung bereits 5) Herren A 
Damen placirt worden find, 2 

chrelbſtube zur 


Seine öffentliche 


Anferti i n jeder Art empfiehlt 
sung Ken a Robert Bethe, N 


1462 Hundegaſſe 7, 2 Tr. 


erworbenen Oelgemälde, Kupferſt iche u. ſ. w, 


oſſeldt (Graudenz); Herr 
N r. Johann” 


d. Erzieh klein. Kind. überneb. will u. in Handarb. 


Bellachini 


im Werthe von % 2 65, find vom 7. März 


ab von 10 bis 4 Uhr im Saale des grünen 
Thores zur unentgeltlichen Anſiche aufgeſtellt. 
Aclien à 2 %, die an der Verlooſung Theil 
nehmen, find daſeloſt zu baben. Die Velos. 
fung findet Mittwoch, den 12. März, 3 Uhr 
Nachm. ſtatt. 11474 
Der Vorſtand des Runſt⸗Uereins. 
eee eee v 


RAINER 
Warnung. 


Mein minorenner Sohn Wilhelm Haaſe 


hat ſich mit der unverehel. Hortenſia Kohn 
aus Danzig heimlich von hier entfernt und hält 


ſich zur Zeit, ſich als Kaufmann ausgebend, ohne 


alle Legitimation, in Danzig auf. 

Ich warne demnach Jedermann, demſelben 
weder Geld noch Geldeswerth auf meinen Na⸗ 
men zu verabfolgen, da ich Schulden meines 
Sohnes nicht bezahle. - 

Berlin, den 3. Mär 1862. 

W. G. Haaſe, 


[1413] Artillerie⸗Str. 6. 
Augekommene Fremde am 6. März, 


Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens 


a. Mittel⸗Golmkau. Rendant von Carlowitz a. 
Spengawken. Fabrikbeſ. Hülbig a. Coburg Kaufl. 
Buſch a. Bergen, Michaelis u. Mudro a. Ber⸗ 
lin, Bell a. Sunderland. 


Hötel de Berlin: Aſſekuranz-Inſp. Sterzel 


a. Stettin. Kaufl. Kolber a. Hamburg, Brandt 
a, Köln, Schröder a, Lübeck. Frl. Dudeck aus 
Marienwerder. 


Bötel de Thomı Gutsbeſ. Quittenbaum 
a. Sk ypdlowko. Gutspächter Schlinkteide a. Neu⸗ 


Hoenichau. Adminiſtrator Hinrichs a. Gr. Pag⸗ 
lau. Oekonom Forſtbach a. Braunsberg. Kauf 
Wolfheim a. Pr. Rarbardtz Leſchinski a. Poſen, 
Samulow a. Frankfurt a. M., Spiegelberg as 
Königsberg; N 

walters 
Gutspächter Wendtland a. Deitin. 
Ebenſtein a. Heinrichshoff Kaufleute Lidelin a. 
Selgsohn 225 a. Berlin, Börner a. Hamm, 

0 nigsb 

Samo u Ara 995 erg, Knabbe a. Prenzlau, 

Gen a ene Hu tel: Rittergutsb. Hüſenett 
n. Wem a. Jaſeniz. Gutsb. Hegewald a Neu⸗ 
teich Kaufleute Meinhardt a. Düren, Levin a. 
Stettin, Meyer a. Breslau. 

Deutsches Hans: Muſikant Miſchleni a, 
Bromberg. Müller Hei ick a. Graudenz. Muſik⸗ 
directer CE. Gutmann n. Fam. a. Berlin. Kfm. 
Urbani a, Pferdheim. Juſp. Heyer a. Lappalig- 
Böltchermeiſter Belger a. Glaudenz. Rentier 
Rahn g. Marienburg. Gutsv. Lem a. Krieitobl; 


Druck und Verlag von A. W. Kafeman n 
in Dunzig. I 


Oekonom 


Hotel; Gutsb. Pieper a, Lebno. 


„ 


